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Bekanntmachung.
» -. nsl-cktam, zum Zubacken vor- Kartoffeln zvm Brot

' bie*8 ? B »o# bestehen bleiben wird , ersuch« ich
"rleô Bürgermeister die Bäckermeister auf folgende» hin-
len: Kramer auS BoigtShof bei Seeburg in

Der Kgl. hnrouf avfmerkfam, daß es möglich ist, Kar«
Sendung künstlicher Wärme mit geringen Kosten

rl« . haltbare Flocke» umzuwaadel« und durck- Mäh¬
der Lust« erzustelle«. Zu diesem Zwecke wer«
^ ^ ^ L ^ w ' chkn mit der Maschine geschält, in
^Ern g. schnitte? u°d in offenen Schuppen auf großen

ne Schewen gkiu» bezogenen Rahmen getrocknet. Die
weitmaschigem tz von 2— 3 Tagen . 1000 Teile

0 * 2? «U <« MO * Äl« » »«»- Sch»>tz-0C»«
b-° ‘ Sm,brot.

Z. B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dsŝstellvertretend- Generalkommando de» 18. Armeekorps

' " * * £ « |U MW - °b"
Hc6e Luftfahrzeuge, welche sich dem Korpsvereiche
ru nähern scheinen, zu richten an das stevvertreter.de
Generalkommando 18. Armeekorps in Frankfurt a.
M Fern"»? Amt Hansa 5710 - 17. Meldungen
über einen Flugangriff müffen, sowert irgend wwg-
l ck iietS Angaben enthalten über Zeit uvd Ort
MLÄ bi, &wWm,  di - 3 . 6i b«
Flugzeuge bezw. Schiffe, gegebenenfalls auch über
schon erfolgte Bombenwürfe .

Sie wollen den Befehl vorkommendev Falles beachten.
Lw.° lich- -lb°ch. de»

I , B .: Dr . Jngenohl,  KreiSdepstierter.

Zu Mitgliedern der Handwerkskammer st»d gewählt:
&) als Mitglied Alexander Fuhr,  Malermeister zu

d) als ^Er^ tzm ann^ Friedrich Barthel,  Dachdecker»
meister zu Idstein.

. Lavgenfchwalbach, den 14. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiS -Deputierter.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren BürgermeHer , die Gemeindekaffeu

«juweifeo, alle Gelder, die bei der Kreiskommunalkasieab-
»liefern sind, bei der Landesbavk ans das Konto der Kasse
Rt. 477, einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei allen Landesbankstellen und auch
>ei der Landesbankhauptkaffe erfolgen. , . ,

Zahlungen durch die Post müffrn bestellgeldfrer abge«
acht werden.

Auch können die Zahlungen durch Zählkarte auf das Post.EX,tÄ 1?äIä »#
£l” iUi  J5 » “ 9, *' “8e" ‘E “ 25- 1000 M.

c) 5 " mehr für weitere je 500 Mk.
Auf den Postabschnitten muß angegeben fein, daß die Zah¬

lung für die Krettkommuvalkaffe bestimmt ist, und um welchen
Zweck (Unfallbeitcäge, Hundesteuer «fwJ eS sich handelt.

Langenfchwalbach , den 26. Marz 1915.
De« Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

Unter dem RindviehSestande der Wtwe. Wilh. R a h m , u
Gückmgen ist die Maul « und Klauenseuche amtlich ftstgestellt
worden Die f Z. angeordnete GemarkuugSsperre besteht weiter.

Diez, den 10. Juni 1915 . ^

Unter den Klauenviehbeständen der Landwirte Karl Matern
und Johann Werth in Friedrichsthal sowie Josef Schmidt und
Georg Maibach in Wernborn ist der Auibruch der Maul - und
Klawmfeuche amtlich fcstgestellt und sind die Gemarkungen
Crarsberg ' Friedrichsthal und Wernborn als Sperrbeznke er«
klärt worden.

Ustngeu, den 8. Juni 1915.10  Der Landrat.

Die Gewinnung von ffanbheu.
Der Preußisch- LandwirischafiSminister giebt folgmd-S be«

Um de« Eintritt einer Futterkvappheit im bevorstehenden
Herbst und Winter vorzubeug-n, sehe ich mich veranlaßt , die
Besitzer privater Waldungen auf die Möglichkeit hivzuweise«.
die ^Waldbestände zu der Beschaffung weiterer Futterstoffe
heranzuziehen. ES ist bekannt, daß in vielen Gebirgsgegenden
daS Laub der Waldbänme, namentlich von A^ rn, Esche, Lin«
de, Ulme, E -che, Poppel , Weide, Akazie und Birke regelmäßig
zur Gewinnung von Laubheu herangezogeu wird^ Im übrigen
ist alles Baumlaub , namentlich auch daS der Rothvuche zur
^uttergewinnung geeignet. Wnn bei der zurzeit: h--rsche»den
trockenen Witterung größere Mengen "o» Laub . mch Abstrei
feu der Blätter von den Zweigen oder Abschneiden der dünnen
Zweige gewonnen und zu Heu getrocknet wird so können da¬
durch beträchtliche Futtermeugeu sur die bevorsteh-nde WinterS
reit angesammelt werden. Jcy mache deshalb die Besitzer, m
deren Nähe sich Laubwaldungeu befinden, ans diese Futterge«
Lu °, d-!°nd-°- u»d « »» - °. chM M «-,
mäßig halten , wenn die in Betracht kommenden Gemeindevo.
steher hierauf ihr Augenmerk richten « ollen. Wege« der Aus«
Nutzung der preußischen Staatsforste « «ach dieser Richtung hin
habe ich dar Erforderliche bereits früher veranlaßt.

Berlin , den 9. Juni 1915.



Der Weltkrieg.
Aus dem österreichisch-ungarischen Tagesbericht

vom 14 . Jani
Italienischer Kriegsschauplatz.

In dem Kampfe bet  Plava am 12 . Juni ließ der Feind,
wie nun festgestellt wurde , über 1000 Tote und sehr
viele Verwundete vor »«seren Stellungen liegen . Gestern
spät abends wiesen unsere Truppen einen abermaligen Angriff
gleich allen frühere « ab . Die Italiener vermochte « somit an
der Jsovzofront nirgends durchzubrechen . Im Kärntner und
Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesentlicher ereignet.

* Berlin,  13 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Seit Beginn
des Krieges beschäftigeu unsere Feinde eine ganze Anzahl von
Spionen,  die im Inland und in den von unseren Truppen
besetzten Nachrichten sammeln und au bestimmte Zentralstellen
abliefern . Es handelt sich um eine weit verzweigte Einrichtung,
die irr allen ihren Teilen außerordentlich geschickt arbeitet . —
Scho « seit langer Zeit war es de» deutschen Behörden bekannt,
daß in verschiedenm holländischen Städten sich Spionage¬
zentralen  befinde «, deren Tätigkeit hauptsächlich in Belgien
zu spüren war Vor kurzem ist es nun gelungen , eine «roße
Organisation , die ihren Sitz ist Maastricht hatte , aufzvdrcken
und unschädlich zu machen . Nicht weniger als 1? Personen
wurden festgevomme » und dem Gericht zugeführt . Er wurde
festgestellt , daß diese Nachrichten über Truppende»
förderuugen  auf belgischen Bahnen üb nmittelten . Dabei
gingen st« so geschickt vor , daß sie ihre Mitteilungen in be¬
sondere L sten eintrugen , die nur mittels eines GeheimschlüffelS
zu verstehen waren . — Das Feldgericht in Lüttich  hat über
diese Personen , die durchweg geständig waren , bereits am 5.
Juni daS Urteil gesprochen, 11 der Angeklagten  wurden
zum Tod,  6 zu zusammen 7 7 Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt . Am 7. Juni wurde « acht von de« Verurteilten bereits
erschossen;  wegen der drei letzten schwebt noch die Eat-
schetdung über ihre Begnadigungsgesuche — Mit dieser Aus¬
hebung von 17 Agenten ist der feindlichen Spionage ein
empfindlicher Schlag zugefügt worden , und die ebenso schnelle
wie strenge Justiz der deutschen Feldgerichte wird dem zu Ver¬
rat neigenden Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich einen
heilsamen Schrecken eingejagt haben.

* Zürich,  14 . Juni . (WTB . Nichtamtlich ) Laut einer
Meldung der „Neuen Züricher Nachr ." au » Paris schreibt.
Senator Hemy Beranger im „ParisMidi " über die Kriegs¬
lage:  Jetzt können die Deutschen mit allen ihren schweren
Geschützen aus Galizien zurückkehren und wieder einmal ver¬
suchen, sich den Weg nach Paris zu bahnen.

* Berlin,  14 . Juni . (Ktr . Bla .) Die englischen Ver-
luste  in den letzte« Mo «ateo verdienen immer wieder besonders
hervorgehoben zu werden . Nach dem amtlichen englischen Be¬
richt hatten die Engländer bis 31 . März 5981 Offiziere und
93 778 Mann verloren . Nach Angaben deS englische« Mtnister-
prästdente « « squith betrugen die Verluste aber bis 31 . Mai
10 955 Offiziere und 258 069 Mann , so daß allein im April
und Mai die englischen Truppen nicht weniger al » 5000 Offi¬
ziere und 165000 Manu verloren habe « . I « Anbetracht der
Stärke deS englischen Kontingents eine geradezu ungeheure
Ziffer.

* London,  14 . Juni . (WTB . Nichtamtlich ) Das Reut.
Buereau meldet amtlich : Akqaith wird in einem Ergänz »», «»
etat 250 Millionen Pfund  für KriegSauSgaben bis zum
31 . August 1916 fordern . Dies ergiebt mit de« bereit » be-
willigten 250 Millionen 506 Millionen Pfund für das Finanz¬
jahr 1915/16.

* Pari », 14 . Juni . (T . U.) General Cherfils schreibt
im „Echo de Paris " , daß die Frage der Unterseeboote
doch sehr viel zu denken gebe. Die Verbündete « könnten , selbst
wenn sie viel mehr Unterseeboote besäßen al » Deutschland , die
Tätigkeit der deutsche« nicht verhi «dern . ES gebe eigentlich
auch gar kein« Waffe gegen die Unterseeboote selbst. Ein Unter-
seeboot könne ein feindliches Unterseeboot nicht auffinden und
erfolgreich angreifen , und die deutsche« Unterseeboote könnten
deshalb ihre Angriffe fortsetzen, ohne etwa » befürchten zu müssen.

* Berlin,  14 . Juni . Die „Baseler Nachricht. . .
laut „B . T " auS Petersburg , daß der Generalis
fürst Nikolai Nikolajewitsch  sich in iWX ? '
Ein neues Aerztekollegium sei einberusen worden ^ '
siche Generalarzt der Feldarmee erachte einen ich-,
tiven Eingriff für absolut notwendig.

* Stockholm,  14 . Juni . (T .-U ) Der sch«,,,
sul in ArchnngelSk  hat da » hiesige Auswärtige
verständigt , daß au der Murmonküste sich ^
deutsche Minen  befinden , um russische Munitiovstk»
aus Amerika über Archangelsk zu verhindern . Die scĥ ,
Schiffer werden deshalb gewarnt , jene Zone zu belak? ^

* Stockholm,  14 . Juni . (Ctr . Bln .) Die '
bivdung Archavgelsk -Wologda ist einem Berichte des sa
BizekovsulL in Archauaelsk zufolge durch
Waffentransporte  so stark in Anspruch genomw»
sie für private Güterbeförderung gesperrt werden

rer
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* Rotterdam,  13 . Juni . (T .-U.) Wie das
Journal " meldet , enthält der „Corriere d'Espano " eise M«
aus Liflabo «, wonach da» portugiesische Hxxx ®
siert  werde . Die britische Gesandtschaft werde von rw
n,scher Garde bewacht . m

* Amsterdam,  14 . Juni . (Ktr . Bla .) Der fon
„Lusitania " , sagt die „Washington Post ", ist bereits
Gesetz gereglt . Der Hafenbeamte in New Jork hatte bog1
am Ausfahren verhindern  müssen . ES war foaar*
Pflicht , da die „Lusitania " gegen das G s tz Explosiostof,,
Fahrgäste zugleich beförderte . Das Gesetz stammt aus
Jahre 1882  und ist 1903 , 1904 und 1908 abgeändert wori
sein Abschnitt 8 sagt das , worauf rs ankommt:

E » ist verboten , an Bord solcher Schiffe NitroM»
oder ähnliche Stoffe , Vitriol oder Pulver , außer für«
Bedarf de« Schiff s , zu befördern , bet Strafe vo» io
Dollar o^er t Jahr Gesäng »is

ES ist ei« Verbreche «, fügt das Blatt hinzu , Fahrgä)e>
befördern , wenn das Schiff Explosivstoffe trägt . Warum
vicht darauf gesehen, daß das Gesetz befolgt wird?

AN
lOste

* Amsterdam,  14 . Juni . (Ctr . Bln .) Wie aur Ü!»
Nork telegraphiert wird , leugnet der wegen angeblich falte,
Zeugenaussage in Sache « der Bewaffnung der „Lusitsuj^
festgenowmene deutsche Reservist Stahl  entschiede», H
er falsch auSgesazt habe . Er blieb auch bei seiner Behau-!»«
als der Richter ihm vorhielt , daß ei« Heer vo» Zeugnis Juni
Angaben Stahls , daß Kanonen an Bord dev „Lusitania' »
wesen seien, entkräften könnten.

Viel besprochen wird in den amerikanischen Blättern solzch
Aeußerung Stahl ». Als man ihn fragte , ob er denn für\n
Vaterland auf 20 Jahre ins Gefängnis wandern trolle,
wortete er : „Sagen Sie 100 Jahrs , ich würde es tun!

Ülung

jtfangf
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* Cincinnati,  14 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) » B °l
uvg de» Reuterfche « BürebuS . Hier ist der Deutsche HÄ;
Hardenberg  verhaftet worden ; wie man glaubt , imZasw
menhang mit den deutschen Erklärungen über die Bemastung
der „Lusitiana ."

Mir
.tan

Der

Vermischtes.
* Athen,  14 . Juni . (Ctr . Bln .) Da das Befindender

Königs  keinen Anlaß zu Befürchtungen mehr gibt , reife» die
Professoren v . Eisevberg und KrauS heute vormittag von hi«
ab . Der König verlieh beiden da» Großkreuz de» Erlöserordent
Die griechische Presse widmet den Gelehrten Worte aufrichtig«
Dankbarkeit.

* Pari », 14 . Juni . (WTB . Nichtamtl .) Der „SM«'
berichtet : Der Munizipalrat von Paris  hat beschlösse»,Je
dem französischem Flieger , der ein deutscher Flugzeug Ä»
Pari » oder Umkreis dev Bannmeile von Paris zum Absturz
bringt , eine Prämie von 5000 Fravcs zu bezahlen.

* Die Häufigkeit der im Felde beobachtete «, meist tödlich
verlaufenden Kopfschüsse  hat die französische Regieruig »
anlaßt , eine Reihe von Stahlkappeu  herzustellm u»d»
der Front verteilen zu lassen.
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I Meldung
„r obersten Heeresleitung.
* ) Großes Hauptquartier , 15 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
.„rgsen holten sich gestern eine neue Niederlage.

$ietf Iflnä, „ cvit«t »rTHtotm schweren Verluste setzten sieie grangi erRttenen  schweren Verluste setzten sie
* ^ . chsversuch auf der Front Lievin- Arras mit

, ü sgrt. Die mit einem ungeheuren Munitions-
rbereitete und in dichten Wellen vorgetragenen

M Mnariffe brachen abermals in dem Feuer unserer
frupM unter den schwersten Verlusten für den Feind

MWlins-tons-tous-vent (nordwestlich von
s) gelang es uns noch nicht die am 6. Juni verlorenen
£i" ff? toicbcr nehmen.

^ WVfiampagne nördlich von Perthes und Le Mesnil
3® ^ampf stellenweise wieder aus, ohne daß der Feind

Urteil zu erringen vermochte,
î nnntaq wurde die Kirche in Leffinghe, südwestlich

während des bürgerl. Gottesdienstes von feind-
rtllerie beschossen. Mehrere belgische Zivilpersonen

. triefet Gestern ist die offene Stadt Karlsruhe, die
ftcht -»d nicht di-

«i. Befestigung aufweist, von einem feindlichen Flugzeug-
' br mjt Bomben beworfen worden. Soweit bisher be-

i nclm 11 tote und 6 verwundete Bürger dem Ueberfall
y Pnf « ; Militärischer Schaden konnte natürlich nicht an-

werden Von einem unserer Kampfflugzeuge wurde
. KLeitfl aus dem feindlichen Geschwader herausgeholt,

z, k gMen sind tot.- Ein anderes feindliches Flugzeug wurde
^L Schimeck zum Landen gezwungen.

* (Schluß folgt.)

Tausendfältig Unglück.
Roman von H. Hill.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.) j
Di . Bemannung erklomm das Takelwcrk des. Fockmastes,

«usaenommeit Beicher imt » der irische Maat , die. augcuschem-
liäi în einem deftigen Streite begriffen, auf der Brücke blieben.
Die ? daüemtt einige Minuten ; dann kam der Maat ^ herunter,
mW m den. Verschlage stolpernd , hinter welchem ^ anet den
äänren Morgen gestanden hatte , brachte er eure Flagge zum
Vorschein die er an dem Hauptmast emporhigte , wonach er

MSSÄS ). » .Um» *>-b .n.
falls auf das Verdeck herab , schleppte sein verwundetes Bein über
ui-' L.rnckeiileiter und klammerte sich an deren Fuß . währene er
^ ^ ^ ^ -nN nnblickte ^ anet machte dem Elenden em Zeichen,
worauf dieser seine Zähnen einem widerwärtigen ^rinsen zeigte
iind sich durch Wolken sprühenden Schaumes rn die Oeffnung
über d? r Kajütentreppe stürzte Herzog lacht- MW

Das Getränk !" rief er als Erklärung . „Beicher g
LÄaubnis von der Brücke herunlerzukommen und es zu

wollte er, daß der Maat es ihm bringe;

Janet fichauderle; denn es war augenscheinlich, daß der Kapitän
^Nachtschatten" in seiner wahnsinnigen Leidenschaft für den„0iacpr,ii)u . i . h sfiptturta auiaeaeben hatteStjfSPSS&JÄ̂ ^ Mng« gebeflh^

2 einem noch schrecklicherenHerrn als , Sir Gideon MaMe
-iitaeoenaetreten war . — Die Kajüte niup zwei Fug tief unter
Wasser aestanden haben , als Belcher das End . der S lege er.
reichte - aber selbst wenn er imstande gewesen wäre , aufrecht zu
stehen ' so wäre es eine Minute später mit ihm zu Ende ge¬
wesen' Eine Riekenwoge drang über Bord , überschwemmte das
aame Verdeck und schleuderte Herzog zu ^ anet zurück, wahrend
er bastia nach einem Stützpunkt suchte. Es gelang ihnen , sich
am Geländer anznklammern , bis die Flut wieder zuruckgetreten
war aber die Kajüte mußte vollständig unter Wasser geletzt
worden sein. Der Kapitän mußte ertrunken sem, und die
icknnuüiae Höhle in welcher er das junge Mädchen vor zwei
Abenden gezwungen hatte , mit ihm zu speisen, und die er seinen
Salon erster Klasse genaiint hatte , war ihm zum Gr g

°̂^ An ieder Seite des Radkastens befand sich eine runde gläserne
^uke und Jane ! postierte sich mit Todesverachtung an eme
SoM,e des Rades . Herzog stand in der Türöffnung , und fie
wählen angestrengt nach den niederen Klippen von Totland , wo
üe die Leute aus- und ablaufen sahen wie kleine schwarze
Ameisen - Janet konnte cs sich ausmalen , wie die Sommergäste
diests Schauspiel eines Schiffsbruches genossen, em Gratis-
amüsemm? welches ihnen die gütige Vorfehung ohne wertere

wenigstens ein Trost für die Schiffbrüchigen z«
wissen daß sie gesehen wurden , und so blieben lhuendie lang-
sanien' Qualen derjenigen erspart , die während der Nacht stranden
und nicht wissen, ob ihre Signale am User beachtet worden sind.
Auch die Verzögerung , die während der Nachtstunden unvermeidlich
ist war nicht vorhanden , bis man die Rettungsbootsmannschast
ru 'sammenbekam ; sie konnten bereits eine geschäftige Bewegung
rings um das Gebäude wahrnehmen , in dem das lapsere blau-
weiße Boot untergebracht war . Als ste es kurzlich bei einer
Uebuna beobachtete, hatte Janet nicht geahnt , wie bald ihr Leben,
ihre Lwbe uiid ihres Verlobten Leben und Ehre von ihm ab.

hängm sollten.̂ t unb mQd)te QU§  seinen Händen ein
Svrachrohr „Wenn Roger Marske den Hieb uberstanden hat
den ich ihm gestern abend gab , und nach Totland zuruckgekehrt
ist io muß er sich dort recht unbehaglich fühlen , rief er. „Die
Flagge , bfe der Maat gehißt hat , wird den Küstenwachter vom
Namen des Dampsers in Kenntnis gesetzt haben.

Wenn er dort ist, dann betet er gewig, daß das Schiff
maruiide gehe," erwiderte Janet . „Gottlob , dag Arthur der das
Schiff gewiß von jenem leeren Hause aus bemerkt, nichts davon
weiß, daß wir uns hier befinden." .

Nach einer Pause , die Janet unendlich schien, die jedoch n
Wirklichkeit nicht mehr als eine halbe «stunde wahrte , brachte
ibnen ein heller Strahl , der von dem Gebäude an der Bucht
ausging die willkommene Nachricht , daß das Rettuiigsboot her-
abaelassen worden war und sich unterwegs befand. Sie konnten
es ^nur ab und zu wahrnehmen , nachdem es den ersten Anlauf
genommen hatte , denn sie waren in wahre Schauer von salziger
Flut eingehüllt , und ab und zu drang eine besonders starke Woge,
die noch fürchterlicher ivar als die übrigen , über ste herein , spulte
sie fast herab , und das Innere des Vorschlages war zeitweilig
rabenschwarz.

(Fortfetznng folgt .) _ _ _ _ _

-enlsche » Unterseeboot gesunken.
Berlin, 15. Juni. (WTB. Amtlich.) Nach einer Mit-

Äiina des' 1 Lords der Admiralität im Unterhause am 9.
ist Anfangs Juni ein deutsches Unterseeboot von den

Aglmdern zum Sinken gebracht und die gesamte Besatzung
«fangen genommen worden.

Aus einer jetzt veröffentlichen Note der britischen Re¬
gung über die Behandlung der kriegsgefangenen Untersee-
Msbesatzung geht hervor, daß es sich um das deutsche Unter¬
bot „U H" handelt. Da dieses Boot von seiner letzten
Vernehmung bisher nicht zurückgekehrt ist, muß es als ver¬
loren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs: gez. Behncke-

Einwohner-Melde-Amt.
Wer in hiesiger Stadtgemeinde seinen Wohnsitz

nimmt, oder aufgiebt , ist verpflichtet , innerhalb 6 Tagen
süh und die z« semem Aausstande gehörenden Versonen
bei bec Hrtspolizeibehörde an 6ezw abzumelden.

Zu der vorgefchctebeneu Meldung sind such die, welche
die betreffenden Personen al» Mieter (- «»genommen Kurgäste).
Dienstboten, oder in sonstiger Weise ausgenommen
haben, innerhalb 8 Tagen « ach de« Zu- bezw. Abzug ver¬
pflichtet.

Steuerpflichtige 'haben sich über ihre Veran¬
lagung auszuweisen 'und bei Abmeldungiden Steuer-
zettel vorzulegen.

Zur Vereinfachung des Melde Wesens und «m
Vorladungen und Hiückfragsn zu vermeiden , sind
Meldekarten angelegt , welche gegen Erstattung von 2 Pfg.
ia» Stück auf dem Meldezimmev abgegeben werden.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
"üerliegen einer Geldstrafe vis zu so Mark , an deren

im UavermögeoSfalle entsprechende Haststrafe tritt.
Laugenschwaldach,  den 18 . Mai 1815.

-Die Volizeiverwaltung.

H öffentlich er Welterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetteranSstchte» für Mittwoch , den 16 . Juni 1815.
Trocken nvd heiter schwache nordöstliche Winde, tagsüber

wieder etwas wärmer.



fikMas Versteigerung.
Montag , den 81. Juni d. Is ., Vormittag » 107s Uhr,

unterhalb dem Hof Gronau aofangend, wird da» diesjährige
Keugras auf 98 Morgen der Besitzung Gronau meistbietend
an Ort und Stille versteigert.

Ranket, de« 14. Juni 1915.
,000 Iürstlich Wirdische Wentei.
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8
ST*leggendorfer-Blätter
A München-s s Zeitfcftrift für Humor und Kunft.Süierteljährlidi IS Nummern nur Mk.3.—,bei direkter

<s> Zufendung mödientlidi vorn Verlag Mk. 3.28 s>S Hbonnement bei allen Budihandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine ßratis -Probe-

|» nummer vom Verlage München, Iheatinerltr . 47
§ Kein Befucher der Stadt München
n follte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
m Theatiner ftralje 4Iiu befindliche, äußerit interessante Rus-
U Rettung von Originalzeidinungen der Meggendorfer-Blätter
B zu berichtigen.

Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!
es?» otÄaaaa esa ttsa asa «L2» «aa « sa

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen in den einzelnen Erdieilen gehört ein umfang¬
reiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Kriegskurten-Atlas
vereinigt - enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs¬

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arabien,
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-Meets
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Matzstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung - Details
wie: Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas ift dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen . Das geschlossene Kartenmaterial wird vor
allen Dingen unseren Braven

- im Felde --
willkommen sein. Preis M. 1.50.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar -Woten"

Langenfchwalöach.

von Donnerstag , den 1?. Ianj
1. im Slahtbadehaufe:

7—10 Uhr vorm. . . . 1.50
(Bädrrabgabe bis 97a Uhr.

10— 1 Uhr vorm. . . 2 — ^
(Bäderabgabe bi» 127a Uhr.)
2. im Moorbadehause:

7—10 Uhr vorm. . . . 4 — U
(Bäderabgäbe bi» 97a Uhr)

10—1 Uhr vorm. . . - 4.50 U
(Bäderabgabe bi» 127a Uhr.)

Moorteilöäder nur von 10— 12 U|t
Alle Badekarten  werden an der Kasse de» Sta'

abgegeben. Kaffe»schl»ß 127a Uhr.
Bei Vorausbestellung erhöhen sich die Bäder preise uw

pro Bad . ^
Kriegsteilnehmer erhalte» die Wi»eralböder zu 1

die Moorbad -r zu 3 50 M
1001 Verwaltung

des König !. freust . Wades Langenfchw
iii my

vsn jLmd 'wig  i * Katz « stjj
empfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großer La

"Träger , ^ GifeW. Staksis -m , Ach
Äarte «- fofteA, Drahtge- rchte i« .jeder

»«d Stärke, SrnüsauleN, Kuh- «. Pferde
Ka«ferr, rmsWechseld-rre KeLienhM^

Siukkake«, Schachirahmen.
Alle landwirtschaftlichen Maschine

Höckselmaschinenmeffern. RSbenschncidenveff«
in allen Großen vorrätig.929

Reinen

Bienenhonig
p. Pfd 1,20 M. zu verk. vei

Frau Gmil Aeufer Ww,
1002 Heimbach.

Großer Posten Hannoveraner
Ferkel

u. starke Läufer
stets zu haben. 1003

herziger , Schierstein.

Auf Worpoflen
leisten vortrefflicheD

seit 25 Jahre » be

Henkels Bieicĥ Soda.

Dickwurzpflanzen
hat abzugebeu 999

Ludwig Woget I .,
Bierstsdt b. Wiesbaden,

Erbevheimerstv. 3.

Monatsmädchen
für sofort gesucht. 1004

Frau Gd Aild.

Millionen gebe
liege» Husten , Heiserst
schleimung, Katarrh,
zenSe« Hals , Keuchh
wie al» Vorbeugungg
kältnngen , daher
komme« jedem Krieger
kl lNj ' not begl. Z
UlUV von Aerz

Privaten
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende,
schmeckende Bonb

Paket 25 Pfg., Dose 50
Kriegspackuug 15 Psg,

kein Porto.
Zu haben in Bpothe

sowie bei:
W . Htlge in Langen^
Karl n Willi Helmer

in Lauf»
Aug. Göbel in Mich
Ludw. Senst in Hahu

Ein tüchtiges
Dienstmädch.

wird gesucht.
Zu erfr . i. d. Exp.
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